
| ]_________ ; —-__ Diese drei Mannen schrieben die Geschichte der 1. Heimattagung in
A ngeführt von Sappeuren , Gardisten und Wilhelm Teil mit Sohn eröffneten die Tambouren und Pfeifer aus Staldenried mit den Gästen den Fest- Staldenried. Von links nach rechts: Pfarrer Toni Jossen , OK-Präsi-
umzug. dent German Regotz und Gemeindepräsiden t Beat A bgottspon .

Erfolgreiche erste Heimattagung in Staldenried — Gute Organ isation durch die Einheimischen in Frondien-
sten — Hunderte von Auswär tigen kamen — Freundschaft und Geselligkeit grossgeschrleben — Erlös zu-
gunsten der Kirchen- und Kapellenrenovation in Staldenried und Gspon — Grosser , folkloristischer Festum-
zug — Viele prominen te Gäste

«Staluried. du blibscht mer lieb»
S t a l d e n r i e d .  — Tage der
Freude und Geselligkeit in der
Oberwalliser Berggemeinde Stal-
denried. Hunderte von auswärti-
gen «Staluriednern» folgten dem
Aufruf der Heimatgemeinde, an
der ersten Heimattagung in Stal-
denried teilzunehmen. Zu den Ge-
ladenen gesellte sich die Polit-
und Wirtschaftsprominenz unse-
res Kantonsteiles sowie eine star-
ke Vertretung der Kirche. Die
Einheimischen hatten in wochen-
langer Fronarbeit alles vorge-
kehrt , um den Gästen ein herzli-
ches Willkommen zu entbieten
und ihnen das Ziel der Heimatta-
gung schmackhaft zu machen.
Das Fest, das Einheimische und
Auswärtige aufs engste verband,
hatte verschiedene kulturelle und
gesellschaftliche Höhepunkte.
So wurde unter anderem eine ge-
lungene Festschrift mit geschicht-
lichen Daten und historischen Fo-
tos über die Gemeinde Stalden-
ried herausgegeben. Der Reiner-
lös dieses viertägigen Festes geht
an die Restschuld der Pfarrkir-
che in Staldenried und die St.-An-
na-Kapelle in Gspon, die in den
letzten Jahren fiir rund 2 Millio-
nen Franken restauriert wurden.
Das OK unter Präsident Ger-
man Regotz, Ortspfarrer Toni
Jossen und Gemeindepräsident
Beat Abgottspon zeigte sich ob
des Erfolges der ersten Heimatta-
gung mehr als befriedigt , wenn
auch noch keine abschliessende
Bilanz über den finanziellen Er-
folg gezogen werden konnte.
Die Staldenriedner hatten sich

Ein hehrer Anblick an jedem Festtag sind die Walliser Trachten. Diese drei Frauen tragen sie mit Stolz

J
schon lange mit der Organisa-
tion einer Heimattagung be-
schäftigt. Die 700-Jahr-Feier
der Schweizer Eidgenossen-
schaft und cine drückende Rest- i
schuld nach der Renovation
der Pfarrkirche und der St.-An-
na-Kapelle gaben schlussend-
lich den Anstoss , die erste Hei-
mattagung in Angriff zu neh-
men.
Der obgenannte dreiköpfige
OK-Ausschuss mit über 35 Mit-
arbeitern in verschiedenen Res-
sorts und die Grosszügigkeit
der Dorfvereine und Institutio-
nen machten es möglich , diese
viertägige abwechslungsreiche
Veranstaltung erfolgreich über
die Bühne zu bringen.

Kultureller Auftakt
Eröffnet wurde die Staldenried-
ner Heimattagung mit dem
Theater des Jugendvereins

Der 1934 gegründete Skiclub Gspon wird von Laura Furrer präsidieri
Beim Umzug zeigten sich die Alpinen mit historischer Ausrüstung.

ge produzierte sich die Tambou- schliessendem Apero, folklori
ner neimauagung mu aem rengruppe Juon auf dem Kirch-
Theater des Jugendvereins p*atz > UIK * * n den verschiedenen
«Der Rottmeister von Flue» un- Kellern in allen Weilern ging
ter der Regie von Jakob Abgott- der Festbetrieb so richtig los.
spon. Radiomoderator Franzis- Einer der samstägigen Höhe-
kus Abgottspon zitierte unter punkte war d ie Kinderhitpara-
den Orgelklangen von P. Da- de auf dem Kirch platz , organi-
niel Meyer in einem besinnli- siert vom Blauring und der
chen Gottesdienst zum Thema j ungwacht. Für ein abwechs-
«Heimat und Begegnungen». lungsreiches Unterhaltungspro-

llmimnf 1 .n/im.» gramm war gesorgt. Der Festbe-naumpiian/ung trieb im «Untergrund» wurde
und Kellerbetrieb nur durch eine Abendmesse mit
Bei der offiziellen Eröffnung am einer Totenehrung unter Mit-
Freitag abend pflanzte das OK Wirkung des Männerchors un-
unmittelbar neben der Kirche terbrochen.
eine serbische Fichte und enthüll- j ?aBt„nAna AI *te eine Erinnerungstafel zum Ge- r esigonesuiensi
denken an die erste Heimatta- Und Festakt
gung in Staldenried. In der Fol- Zum Festgottesdienst mit an-

peuren , Gardisten , Wilhelm
Teil, zusammen mit den Fah-
nendelegationen und Gästen
einmarschierten.
Der Festakt in der Mehrzweck-
halle stand unter der Leitung von
OK-Präsident German Regotz.
Gemeindepräsident Beat Abgott-
spon, Pfarrer Toni Jossen, Natio-
nalrat Paul Schmidhalter, Pfar-
rer Alexander Furrer und Staats-
rat Hans Wyer kamen dabei zu
Worte. Um eine Grössenord -
nung von der Veranstaltung zu
geben , sei erwähnt , dass über
800 Mittagessen serviert wur-
den. Das Programm bestritten
der Männerchor, der Kirchen-
chor und die Tambouren und
Pfeifer. Alle Redner unterstri-
chen und würd igten die Bemü-
hungen des OK , gratulierten
den Einheimischen zur Organi-

stischem Festumzug unter dem satl0P* dankten den Auswarti-
Motto «Unser Dorf» und dem Sen fur dle Teilnahme und die
Festakt in der Mehrzweckhalle Grosszügigkeit und fanden wer-
fanden sich neben Einheimi- tende u"d grundsätzliche Wor-
schen und Auswärtigen auch te zum Thema «Heimat»,

viele prominente Gäste aus Kir- . « pfo--!,«--»»,
che, Politik und Wirtschaft aus l l  rrarmerren
dem Oberwallis cin. 20 Gruppen Und 47 Präsidenten
spiegelten «Land und Leute» wi- Die Sujets des Festumzuges wa-
der, und Adolf Furrer verstand es ren sehr vielfältig und unterstri-
ausgezeichnet , den Einmarsch chen die Bedeutung von Kir-
der verschiedenen Gruppen zu che, Gemeinde, Vercinstäti g-
kommentieren und mit interes- keit und Arbeit im Dorf. Adolf
santen Zahlen, Begebenheiten so- Furrer wartete dabei mit interes-
wie Anekdoten zu kommende- santen Details zur Geschichte
ren. Hunderte von Staldenried- und den einzelnen Gruppen
nern und Gästen säumten die auf. Kirchlich gehörte Stalden-
Umzugsstrecke , als die Tarn- ried bis 1535 zu Visp, kam spä-
bouren und Pfeifer in ihre r neu- ter zu Stalden und ist erst seit
en Uniform , angeführt von Sa- 1869 eine eigene Pfarrei. In der

Mitg lieder der Schützenzunft entpuppten sich als Säumer und demonstrierten den Rehbau von einst

Kirchengeschichte Staldenrieds
finden wir bisher lediglich elf
Kilchherren. Seit 1989 ist Toni
Jossen verantwortlicher Seelen-
hirte.

Politisch kann belegt werden ,
dass Staldenried seit 1745 über
47 Präsidenten verfügte , was
heisst , dass in den 246 Jahren
die 47 Gemeindeoberhäupter
durchschnittlich während fünf-
einviertel Jahren regierten.

Land und Leute
Den Festumzug prägte das Mot-
to «unser Dorf» mit Land und
Leuten im Vordergrund. Die er-
ste Poststelle, im Umzug von
Arthur Regotz dargestellt , kam
1879 durch Johann Regotz ins
Dorf und steht heute in der vier-
ten Generation. Den Einheimi-
schen gelang es vorbildlich , das
Thema «Landwirtschaft» mit al-
ten Geräten , Kühen , Schafen
und Ziegen darzulegen , fast ver-
gessene Handwerke wieder auf-
leben zu lassen. Trachten vorzu-
führe n, und die Vereine stellten
sich unter einstigen und heuti-
gen Mottos vor. Der Applaus
für die ungeteilte Anerkennung
war den Umzugsteilnehmern ge-
wiss.

Mit einem vielbeachteten Ge-
dicht von Adolf Furrer zum The-
ma «Staluried , du bischt mehr
lieb, Staluried , du blibscht mer
lieb», was alle Anwesenden vorbe-
haltlos unterschreiben können,
klang des offizielle Fest gestern
abend aus. pr




